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Vorwort

Vorwort

Die »Betriebswirtschaftslehre der Unternehmung« ist ein bewährtes Lehrbuch für den be-
triebswirtschaftlichen Unterricht in der Sekundarstufe II. Das Buch richtet sich an

–	 Schülerinnen und Schüler an Wirtschaftsgymnasien und Wirtschaftsoberschulen 

–	 Schülerinnen und Schüler an Fachgymnasien und Fachoberschulen

–	� Schülerinnen und Schüler an Berufskollegs, Berufsaufbauschulen und Fachschulen 
für Betriebswirtschaft

–	 Studierende an Akademien

–	 Studierende im berufspädagogischen und wirtschaftswissenschaftlichen Studium

–	� Dozenten und Teilnehmer von Fort- und Weiterbildungen in Unternehmen, Verbän-
den und sonstigen Institutionen

Die 32. Auflage der „Betriebswirtschaftslehre der Unternehmung“ wurde aktualisiert und  
überarbeitet. Der Leser erhält durch die übersichtliche und strukturierte Gestaltung mit 
dieser Auflage eine hilfreiche Darstellung der Inhalte.

Zahlreiche Beispiele sowie mehrfarbige Darstellungen und Tabellen sollen den Lernen-
den auch schwierige Zusammenhänge in anschaulicher Weise deutlich machen und die 
Übersicht über den Stoff erleichtern.

Handlungsorientierte Aufgaben und Probleme sind am Ende der einzelnen Sachthemen 
zusammengefasst. Sie sind geeignet für Wiederholungen, Hausaufgaben und zur Prü-
fungsvorbereitung. Alle Lernzielebenen werden angesprochen.

Ausführliche Inhalts- und Stichwortverzeichnisse erleichtern die Arbeit mit dem Buch. Es 
kann auch als Nachschlagewerk genutzt werden.

Jedes Hauptkapitel endet mit einer zusammenfassenden Übersicht zur kompakten Dar-
stellung des Erlernten.

Die „Betriebswirtschaftslehre der Unternehmung“ enthält die gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen und die statistischen Daten bis zum Frühjahr 2019. 

Ein Löser zu den Aufgaben und Problemen ist im Verlagsprogramm erhältlich (Europa-
Nummer 94713).

Ihr Feedback ist uns wichtig.

Ihre Anmerkungen, Hinweise und Verbesserungsvorschläge zu diesem Buch nehmen wir 
gerne auf – schreiben Sie uns unter lektorat@europa-lehrmittel.de.

Die Verfasser� Rottenburg, Frühjahr 2019
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Wichtiger Hinweis:

In diesem Buch finden sich Verweise/Links auf Internetseiten. Für die Inhalte auf diesen 
Seiten sind ausschließlich die Betreiber verantwortlich, weshalb eine Haftung ausgeschlos-
sen wird. Für den Fall, dass Sie auf den angegebenen Internetseiten auf illegale oder an-
stößige Inhalte treffen, bitten wir Sie, uns unter info@europa-lehrmittel.de davon in Kennt-
nis zu setzen, damit wir beim Nachdruck dieses Buches den entsprechenden Link entfernen 
können.

Bildnachweis

Der Arbeitskreis dankt folgenden Unternehmen und Institutionen für die Überlassung von 
Bildmaterial:

–	 GIF – Gesellschaft für Ingenieurprojekte Freiburg GmbH, Freiburg

–	 Landesinstitut für Schulentwicklung, Stuttgart

–	 Microsoft Business Solutions, Hamburg

–	 Rieber GmbH & Co. KG, Reutlingen
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1	 Grundlagen der Wirtschaft

1.1	 Bedarfsdeckung als Aufgabe der Wirtschaft

Ursache des Wirtschaftens sind die Bedürfnisse der Menschen nach einem menschenwür-
digen Dasein. Diese können mithilfe von Gütern befriedigt werden. Die zur Herstellung 
der Güter benötigten Ressourcen sind begrenzt. Dieser Umstand zwingt die Menschen 
zum Wirtschaften.

1.1.1	 Bedürfnisse, Bedarf, Nachfrage

Unter einem Bedürfnis versteht man das subjektive Mangelempfinden des Menschen, 
mit dem Wunsch, diesen Mangel zu beseitigen.

Bedürfnisse sind unbegrenzt, von Mensch zu Mensch unterschiedlich, wandelbar, von ver-
schiedenen Bedingungen abhängig und für den Einzelnen mehr oder minder dringlich.

Bedürfnisse lassen sich unterschiedlich einteilen.

Bedürfnis Merkmal Beispiel

Einteilung der Bedürfnisse nach der Dringlichkeit

Existenzbedürfnisse 
(Primärbedürfnisse)

Ihre Befriedigung ist zur 
Lebenserhaltung notwendig.

Nahrung, Kleidung,  
Wohnung, Grundbildung, 
sauberes Trinkwasser;  
auch: soziale Kontakte

Kulturbedürfnisse* Ihre Befriedigung ist durch 
die kulturelle Entwicklung 
in einer Gesellschaft 
bestimmt.

Kunstgenuss, vielfältige 
Möglichkeiten der Freizeit­
gestaltung, anspruchsvolle 
Kleidung, Unterhaltung

Luxusbedürfnisse* Ihre Befriedigung kann nur 
von wenigen in der Gesell-
schaft erreicht werden.

Jacht, Villa mit Swimming-
pool, wertvoller Schmuck

Einteilung der Bedürfnisse nach der Möglichkeit der Bedürfnisbefriedigung**

Individualbedürfnisse Ihre Befriedigung kann vom 
Einzelnen selbst vorgenom-
men werden.

Nahrung, Kleidung,  
Wohnung

Kollektivbedürfnisse Ihre Bedürfnisse werden aus 
Individualbedürfnissen 
abgeleitet und durch eine 
Gruppe oder die Gemein-
schaft befriedigt.

Schulbildung, Verkehrs­
verbindungen, medizinische 
Behandlung in Kranken­
häusern, innere und äußere 
Sicherheit

Einteilung der Bedürfnisse nach dem Wissen um die Bedürfnisse

offene Bedürfnisse Die Bedürfnisse sind dem 
Einzelnen bewusst.

Nahrung, Kleidung,  
Wohnung, Urlaub

verdeckte (latente)  
Bedürfnisse

Die Bedürfnisse sind dem 
Einzelnen nicht bewusst und 
müssen geweckt werden.

Smartphone
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Bedürfnis Merkmal Beispiel

manipulierte (gesteuerte) 
Bedürfnisse

Bedürfnisse werden durch 
Werbung von außen  
geschaffen und gesteuert.

Duftsprays für Wohnräume

*	 Kulturbedürfnisse und Luxusbedürfnisse werden auch als Sekundärbedürfnisse bezeichnet. 
**	Daneben lassen sich auch materielle und immaterielle Bedürfnisse unterscheiden.
Der amerikanische Psychologe A. H. Maslow untersuchte die verschiedenen Bedürfnisebenen im Hinblick auf 
die Hierarchie der Befriedigung (Kapitel 8.1.4).

Der Mensch möchte seine Bedürfnisse befriedigen. In welchem Maße er diese befriedigen 
kann, hängt ab von seiner Leistungsfähigkeit, seiner Leistungsbereitschaft und den ver-
fügbaren Mitteln (Einkommen und Vermögen).

Bedarf im wirtschaftlichen Sinne ist nur der Teil der Bedürfnisse, den der Mensch mit 
den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln (Kaufkraft) befriedigen will und kann.

Nachfrage nach einem Gut entsteht, wenn der Mensch am Markt auftritt, um seinen 
Bedarf zu decken.

Vom Bedürfnis zur Nachfrage

MarktBedürfnisse Bedarf Nachfrage

1.1.2	 Güter

Güter sind diejenigen Mittel, die zur Befriedigung der menschlichen Bedürfnisse  
dienen.

Wie die Bedürfnisse lassen sich auch die Güter nach verschiedenen Merkmalen unter-
scheiden.

E	 Freie Güter

Freie Güter sind so häufig vorhanden, dass der Mensch seine Bedürfnisse nach ihnen ohne 
Mühe und Aufwand befriedigen kann. Nur wenige Güter sind freie Güter. Die Zunahme 
der Bedürfnisse und das Wachstum der Weltbevölkerung führen jedoch dazu, dass freie 
Güter zunehmend zu knappen Gütern werden.

Beispiele: Luft, Sonnenlicht, Meer- und Regenwasser
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E	 Knappe Güter 

Knappe Güter (Wirtschaftsgüter) sind solche Güter, die im Verhältnis zur Unbegrenztheit 
der menschlichen Bedürfnisse nicht in ausreichender Menge verfügbar sind. Die Gründe 
dafür sind:

1.	 Die meisten Rohstoffe kommen in der Natur nur in begrenzter Menge vor.

2.	 Der Mensch muss die benötigten Stoffe der Natur erst mühevoll abringen.

3.	� Die meisten Güter sind in den verschiedenen Wirtschaftsräumen in ungleicher Menge 
vorhanden.

Knappe Güter verursachen bei der Herstellung Kosten und haben einen Preis.

Beispiele: Rohstoffe; Rechtsgüter wie Patente, Strom

Innerhalb der knappen Güter gibt es zahlreiche weitere Unterscheidungen.

Güterart Merkmal Beispiel

materielle Güter Es handelt sich um Sachen. Rohstoffe, Strom, Fernseher

immaterielle  
Güter

Es handelt sich um Rechte, 
Informationen, Dienstleistungen.

Patente, Softwareentwicklung für 
ein Unternehmen, Rechtsberatung 
durch ein Anwaltsbüro

Investitionsgüter Sie dienen der Herstellung von 
Gütern.

Maschine, Gebäude

Produktionsgüter Sie werden zur Herstellung eines 
neuen Gutes benötigt.

fremdbezogene Einzelteile, 
Treibstoffe

Konsumgüter Sie dienen unmittelbar der 
Befriedigung von Bedürfnissen.

Fernseher, Smartphone

Verbrauchsgüter Sie können nur einmal genutzt 
werden.

Brot, Softdrink, Benzin

Gebrauchsgüter Sie können mehrmals verwendet 
werden.

Fernseher, Kfz, Smartphone

Komplementär- 
güter

Sie ergänzen sich bei der 
Nutzung gegenseitig.

–	 Kfz und Treibstoff

–	 DVD-Player und DVD

Substitutionsgüter Sie sind bei der Bedürfnisbefrie-
digung gegeneinander aus-
tauschbar.

–	 Butter und Margarine

–	� Nachrichtentransport mittels 
E-Mail oder Brief

Die Bedürfnisse der Menschen sind unbegrenzt. Die zu ihrer Befriedigung benötigten Gü-
ter sind jedoch meistens begrenzt. Dieses Spannungsverhältnis schafft die Notwendigkeit, 
dass Menschen wirtschaftlich handeln, d. h., geistige und körperliche Kraft aufwenden, um 
die Knappheit weitgehend zu überwinden.

Für Produktionsgüter, Konsumgüter und die menschliche Arbeitskraft verwendet man 
heute den Begriff der Ressourcen. Da die Erkenntnis vorhanden ist, dass die Ressourcen 
knapp und endlich sind, ist ein verantwortlicher Umgang mit ihnen notwendig, um den 
zukünftigen Generationen ein Leben im Einklang mit der Natur zu ermöglichen.

Nachhaltiges Wirtschaften verlangt von den jetzt lebenden Generationen, dass sie 
einen verantwortungsvollen Umgang mit den Ressourcen haben, damit auch zukünfti-
ge Generationen diese noch zur Verfügung haben.

Wird dies erreicht, spricht man von sustainable development (nachhaltige Entwicklung).
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Rechte*

z. B. Marken­
zeichen, Patent,  
Mietrecht

Dienstleistungen*

z. B. Transport von  
Waren, Zahlungs­
vermittlung,  
Versicherungsschutz

Informa- 
tionen

knappe Güter

immaterielle Güter

freie Güter*

z. B. Sonnenlicht

Güter

Produktionsgüter Konsumgüter

Verbrauchsgüter

z. B. Lebensmittel, 
Treibstoff für  
Privatwagen

Gebrauchsgüter

z. B. Wohnungs­
einrichtung,   
Privatwagen

Verbrauchsgüter

z. B. Treibstoff für 
Lieferwagen

Gebrauchsgüter

z. B. Ladeneinrich­
tung, Lieferwagen

* Auch freie Güter, Rechte und Dienstleistungen können sowohl Produktions- als auch Konsumgüter sein.

Sachen

materielle Güter

1.1.3	 Ökonomisches Prinzip

Um ein möglichst hohes Maß an Bedürfnisbefriedigung zu erreichen, bemüht sich der Mensch, 
die Wirtschaftsgüter sparsam und vernünftig einzusetzen. Er handelt damit nach dem Ver-
nunft- oder Rationalprinzip. Dieses ökonomische Prinzip gibt es in zwei Ausprägungen.

ökonomisches Prinzip

Maximalprinzip

gegebener Aufwand  maximaler Ertrag

Minimalprinzip

minimaler Aufwand  gegebener Ertrag

Beispiel: Bei der Textilherstellung soll aus 
einer Stoffbahn eine maximale Anzahl von 
T-Shirts hergestellt werden.

Beispiel: Für die geplante Produktion von 
100 T-Shirts soll aus einer Stoffbahn so wenig 
Stoff wie nötig verwendet werden.

Das Handeln nach dem ökonomischen Prinzip ist Leitsatz für alle Unternehmen und Haus-
halte (Seite 21). 

Aufgrund der Knappheit der Ressourcen müssen die Menschen bei der Produktion und 
beim Konsum Entscheidungen treffen. Diese Entscheidungen verlangen eine Abwägung 
zwischen dem Verzicht auf die Produktion oder den Konsum bestimmter Güter, um dafür 
andere Güter produzieren oder nutzen zu können.
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1.1.4	 Methoden der Bedarfsdeckung

Je nachdem, ob der Bedarf durch den einzelnen Menschen oder durch die Gemeinschaft 
gedeckt wird, unterscheidet man:

a)	� individuelle Bedarfsdeckung. Dabei trifft der einzelne Konsument im Rahmen der ver-
fügbaren Mittel die Entscheidung, welche Güter er erwerben möchte. Er bezahlt sie mit 
seinem Geld.

	� Beispiel: Jemand kauft einen Mantel, ein Paar Schuhe, ein Auto. Er wählt selbst, kauft und bezahlt.

	� Die individuelle Bedarfsdeckung ist die typische Form der Bedarfsdeckung in einer 
marktwirtschaftlichen Ordnung. Sie gewährt dem Einzelnen ein Höchstmaß an persönli-
cher Entscheidungsfreiheit beim Konsum und insgesamt ein Höchstmaß allgemeiner Gü-
terversorgung.

b)	� kollektive Bedarfsdeckung. Dabei wird der Bedarf einer größeren Gruppe von Men-
schen durch deren Körperschaft (Staat, Verein) gedeckt. Die zuständigen Organe 
dieser Körperschaft treffen die Konsumentscheidungen nach dem jeweiligen Haus-
haltsplan.

	 Beispiel: Der Gemeinderat beschließt den Bau von Radwegen und einer Schule.

	� Die kollektive Bedarfsdeckung geschieht überwiegend durch die öffentliche Hand 
(EU, Bund, Länder, Gemeinden). Die Entscheidungen durch Organe beruhen meist auf 
Schätzungen und Prognosen. Sie sind überwiegend zukunftsgerichtet. 

Zusammenfassende Übersicht zu Kapitel 1.1:  
Bedarfsdeckung als Aufgabe der Wirtschaft

Kaufkraft  Bedarf

Bedürfnisbefriedigung durch Nachfrage am Markt

unbegrenzte  
Bedürfnisse

Konfliktlösung:

ökonomisches Prinzip

Wirtschaften verlangt verantwortungsvolles Handeln, 
sustainable development (nachhaltige Entwicklung)

Maximalprinzip Minimalprinzip

knappe Güter
(Ressourcen)

Güter

freie  
Güter

wirtschaft- 
liche Güter

materielle  
Güter

immaterielle 
Güter

Produktions­
güter

Konsum- 
güter

Gebrauchs- 
güter

Verbrauchs- 
güter

Komplemen­
tärgüter

Substitutions­
güter

Bedürfnisse

–  Existenzbedürfnisse 
–  Kulturbedürfnisse 		  =	

Individualbedürfnisse

–  Luxusbedürfnisse	 		
Kollektivbedürfnisse
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E  Aufgaben und Probleme

	 1.	»Ein jeder Wunsch, wenn er erfüllt, kriegt augenblicklich Junge« (Wilhelm Busch).

		 a)	Belegen Sie diese Aussage mit Beispielen aus Ihrem persönlichen Leben.

		 b)	�Nennen Sie Beispiele dafür, dass Bedürfnisse individuell verschieden, wandelbar 
und von verschiedenen Bedingungen abhängig sind.

	 2.	�Ordnen Sie die Bedürfnisse nach folgenden Gütern entsprechend ihrer Dringlich-
keit als Existenz-, Kultur- oder Luxusbedürfnisse:

		 a)	Auto eines Schülers,		

		 b)	Auto eines Handelsvertreters,

		 c)	 Zigaretten,

		 d)  Schönheitsoperation,

		 e)  Theaterbesuch.

		 Begründen Sie Ihre Entscheidungen.

	 3.	a)	Welche Kulturbedürfnisse sind für Sie von Bedeutung?

		 b)	Worauf können Sie in einer wirtschaftlichen Notsituation verzichten?

	 4.	�Mit welchen Mitteln versuchen Industrie und Handel, Bedürfnisse in Bedarf und 
anschließende Nachfrage umzuwandeln?

	 5.	�Nennen Sie Beispiele für Existenz-, Kultur- und Luxusbedürfnisse eines Menschen 
aus einem Industrieland und einem Entwicklungsland.

	 6.	�Sonnenlicht und Atemluft werden als Beispiele für freie Güter genannt. Prüfen Sie, 
unter welchen Umständen diese Beispiele nicht zutreffen.

	 7.	�Erläutern Sie an jeweils drei Beispielen nachhaltiges Wirtschaften eines

		 –	 Individuums,

		 –	 Unternehmens.

	 8.	�Suchen Sie nach Beispielen dafür, dass das gleiche Gut sowohl als Konsumgut als 
auch als Produktionsgut verwendet werden kann.

	 9.	�Erläutern und unterscheiden Sie die Begriffe »Gebrauchsgut« und »Verbrauchsgut«.

10.	�Begründen Sie, welche der folgenden wirtschaftlichen Vorgänge zum Handeln nach 
dem Maximalprinzip oder nach dem Minimalprinzip gehören:

		 –	 Für den geplanten Urlaub stehen Ihnen 1.500 EUR zur Verfügung.

		 –	� Für den Bau eines Einfamilienhauses stehen 180.000 EUR Eigenkapital und 
290.000 EUR Fremdkapital zur Verfügung.

		 –	� Ein Wohnhaus ist zum Verkauf ausgeschrieben. Als »Verhandlungsbasis« ist ein 
Preis von 380.000 EUR genannt.

	11.	�Bei der Frage der Knappheit der Ressourcen stellt sich immer auch die Frage, ob 
moderne Industriegesellschaften ihre Bedarfsdeckung auf Kosten der Entwick-
lungsländer bzw. Rohstoffländer decken. Nehmen Sie dazu kritisch Stellung.

12.	�Erläutern Sie, warum in der Wirtschaft in der Regel das ökonomische Prinzip ange-
wandt werden sollte.

13.	a)	Beschreiben Sie die für die Marktwirtschaft typische Form der Bedarfsdeckung.

		 b)	Nennen Sie die Vorteile dieser Form der Bedarfsdeckung.

		 c)	� Auf welche Ursachen ist die zu beobachtende Zunahme kollektiver Bedarfs
deckung zurückzuführen?




